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Treff 13 in der
Geisterbar
Markthalle AmMontag, 13. Feb-
ruar, empfängt der Treff 13 seine
Gäste in der geheizten und als
Geisterbar dekorierten Markt-
halle in Gossau. Peters Koch-
künste, der lockere Sound vom
Treff 13HausDJ KEVund die gru-
selige Geisterstimmung verspre-
chen einen tollen Abend. Wie im-
mer ab 19:13 Uhr bei freiem Ein-
tritt für alle. pd
www.treff13-gossau.ch

Bei Selbstunfall in Bachbett gerutscht
Am Montag, um 6 Uhr, ist eine
24-jährige Autofahrerin auf der
Flawilerstrasse mit ihrem Auto
von der Fahrbahn abgekom-
men. Die Autofahrerin wurde
mit unbestimmten Verletzun-
gen ins Spital gebracht. Beim
Auto entstand Totalschaden.

Flawilerstrasse Die 24-jährige Au-
tofahrerin fuhr von Flawil in Rich-
tung Gossau. In einer Linkskurve
verlor die Fahrerin aufgrund der un-
angepasstenGeschwindigkeit an die
Strassenverhältnisse die Kontrolle
über ihr Fahrzeug. Dabei geriet das

Auto ins Schleudern und drehte sich
um 180 Grad. Anschliessend fuhr es
rückwärts das Strassenbord hinun-
ter.

Feuerwehr aufgeboten
Schliesslich überschlug sich das
Auto und kam in einem Bachbett
zum Stillstand. Die 24-Jährige
musste mit unbestimmten Verlet-
zungen vom Rettungsdienst ins Spi-
tal gebracht werden. Für die Ver-
kehrsregelung und die Bergung des
Autos wurde die Feuerwehr Gossau
aufgeboten. Beim Auto entstand
Totalschaden. pdDas Auto rutschte direkt ins Bachbett. z.V.g.

Fiire mit de Chline
Friedberg «Fiire mit de Chline»
zumThema «Der kleineHase und
die Laterne» findet am Samstag,
11. Februar um 17.00 Uhr in der
Pallottikapelle in Gossau statt. pd

Vorbereitungen für
Multfest im Gange
MultfestVom26.bis28.Mai2017
wird das traditionelle Multfest in
Gossau stattfinden. Veranstalter
ist der TSV Fortitudo Gossau. Das
Organisationskomitee unter der
Leitung von Cyrill Schildknecht
setzt in der Vorbereitung alles da-
ran, dass das beliebte Sommer-
fest wiederumein Erfolgwird und
hofft auf viel Publikum während
dem Auffahrtswochenende. pd

Podestplätze
Skiclub Gossau Am Samstag
standen zwei Nachtslaloms am
SkiliftHorn inSchwende statt. Für
den Skiclub Gossau gab es meh-
rere Podestplätze. Im ersten Ren-
nen in der Kategorie U12 fuhr
Grace Anderes auf den 2. Rang,
Sarah Zoller (U16) belegte eben-
falls Rang 2. In der Kategorie U16
erreichte Janik Eugster Rang 3. Im
zweiten Rennen gewann Elyssa
Kuster vor Grace Anderes in der
Kategorie U12. Aline Höpli ge-
wann das Rennen in der Kate-
gorie U16, Sarah Zoller wurde 3.
Bei den Knaben fuhr Ralph Zu-
berbühler auf Rang 3. pd

Sportvereine stehen ein-
stimmig zum Masterplan
Von Tobias Baumann

An ihrer Informationsveran-
staltung zum vertieften Master-
plan Sportanlagen zeigten sich
die Mitglieder der IG Sport Re-
gion Gossau zufrieden mit den
Plänen der Stadt. Allerdings
möchten sie auch die Sportar-
ten Tennis, Schiessen und Judo
in den Masterplan mit aufneh-
men.

Werk1 Am Montag präsentierten
Stadtrat Stefan Lenherr und Ivan
Furlan, Leiter Hochbauamt, den IG
Sport-Mitgliedern den vertieften
Masterplan. «Die Planung ist im
Sinne des Sports. Vieles ist in die
Jahre gekommen und wir sind über-
zeugt, dass man mit einem Gross-
projekt besser fährt als mit einzel-
nen Etappen», erklärt Martin Wicki,
Vizepräsident der IG Sport Region
Gossau. So würden nicht einzelne
Bauvorhaben gegeneinander aus-
gespielt. In diesem Sinne verpflich-
teten denn die Mitglieder ihren Vor-
stand einstimmig, die drei Sport-
arten Tennis, Sportschiessen und
Judo in den Masterplan aufzuneh-
men. Diese wurden bisher in der

Planung nur am Rande berücksich-
tigt und sind in den Kosten von gut
80 Millionen noch nicht enthalten.

Lebhafte Fragerunde
Doch wird mit der Aufnahme von
weiteren drei Sportarten die Vorla-
ge nicht überladen? «Diese Gefahr
droht natürlich. Aber das muss bei
der politischen Ausgestaltung ver-

hindert werden. Es liessen sich an
anderen Orten sicher noch Ausga-
ben einsparen», so Wicki. Deshalb
müsse man nicht ganze Sportarten
aussen vor lassen. Die hohe Prä-
senz der 30Mitgliedervereine an der
Informationsveranstaltung habe
gezeigt, wie gross das Interesse am
Projekt sei. «Die Sportvereine be-
grüssten es, dass der Stadtrat aus

erster Hand informierte», erklärt
Wicki. Entsprechend lebhaft sei
schliesslich auch die Fragerunde
ausgefallen, in der es durchaus auch
kritische Voten gegeben habe. Der
Antrag, den Masterplan zu unter-
stützen und weiter zu verfolgen,
wurde von den Vereinen schliess-
lich ohne Gegenstimme angenom-
men.

Visualisierung des Gebiets Buechenwald gemäss vertieftem Masterplan. z.V.g.
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räumen entsorgen
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071 371 29 57

Gegen Einbruch schützen Sie unsere:
Dreifach-Verschlüsse
Sicherheitsschliessbleche
Sicherheitslangschilder
Zargenverstärkung
Sicherheitsrosetten Kaba + Yale
Sicherheitstürketten diverse
Sicherheitsschlösser diverse
Fenstersicherungen diverse
Alarmsicherheitstürketten diverse
Sicherheitseinsteckschloss 2tourig
Schliessanlagen diverse
Kassetten und Tresore

Beratung, Verkauf, Montage

Unsere Devise bleibt: Beste Qualitätsartikel zu-
sammenführen zu einer optimalen Gesamtlösung
im Bereich der mechanischen Einbruchsicherung.

Schlüssel-Müller AG
Katharinengasse 14, St.Gallen
Telefon 071 244 15 55, Fax 071 244 15 65
E-Mail: office@schluessel-mueller.ch

Individuelle Lebens-
und Wohnqualität

Jeden 1. Donnerstag
im Monat, 15 Uhr

Neue Medien einfach
erklärt

Einblicke, der «Gut zu
Wissen-Treff» für alle

Fragen rund um Computer,
Tablets, Smartphones und

vieles mehr.

Haldenstr. 46, Gossau, www.vitatertia.org
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Riethüsli-Gugge
Guggenparty
MZH Engelwies Am Samstag
fand erneut die Guggenparty der
Riethüsli-Gugge statt. Unbestrit-
tenes Highlight war das Mons-
terkonzert mit über 300 Gugger
und Guggerinnen. Die Party ist
die letzte grössere Fasnachtsver-
anstaltung in der Stadt. rk

Für Sie unterwegs war: www.partyfun.ch – Mehr Bilder im Newsportal: www.st-galler-nachrichten.ch/fotostrecken

Unterhalt für Grünflächen
Seit rund dreissig Jahren wer-
den die Grünflächen durch die
Abteilung «Natur und Land-
schaft» des St.Galler Stadtpla-
nungsamtes und vor Ort durch
das Gartenbauamt differenziert
und naturnah unterhalten. Die
zu pflegende Fläche nahm
während den vergangenen 20
Jahren um 180‘000 auf
1‘310‘000 Quadratmeter zu.

Naturnah Prioritäres Ziel ist es, die
BiodiversitätunddieVernetzungder
Grün- und Lebensräume auch in-
nerhalb der Siedlungsflächen zu
fördern, erklärt der Stadtrat auf ein
von Basil Oberholzer und Clemens
Müller eingereichtes Postulat im
Stadtparlament unter dem Titel
«Graues Herz im Grünen Ring».
Er beantragt dem Stadtparlament,
das Postulat nicht erheblich zu er-
klären, weil ein Bericht zum Thema
aus seiner Sicht überflüssig ist.
Schon heute würden die Grünflä-
chen im öffentlichen Raum erhal-
ten und immer wieder aufgewertet,
argumentiert die Exekutive.
Doch die beiden Postulanten ha-
ben ihren Vorstoss mit einigen Bei-
spielen dokumentiert, die zeigen,
dass kleine Grünflächen ver-
schwunden sind, so an den Ecken
Grabenhalle Ost/Oberer Graben,
Rorschacher Strasse/Zilstrasse,
Zürcher Strasse/Gerbestrasse und
Rosenbergstrasse/Dufourstrasse.

Grünflächenpflege
Damit die Grünflächenpflege ziel-
gerichtet und mit nachhaltigen Ent-
wicklungsschritten durchgeführt
werden kann, wurde gemäss Stadt-
rat in der Stadt vor acht Jahren das
GIS-unterstützte Pflegemanage-
ment eingeführt.
Darin werden alle grünen Elemente
wie Wild- und Formhecken, Blu-
menwiesen, Blumen- und Sportra-
sen, Mischstaudenpflanzungen und
Beläge klar definiert und zugeord-
net.
Die Pflegepläne werden laufend den
aktuellen Gegebenheiten angepasst
und die sich daraus ergebenden Än-
derungen gemäss einem Massnah-
menkonzept je nach Pflegeziel um-
gesetzt.

Problematik von Restflächen
AufRestflächenwird immerauchdie

Spontanvegetation zugelassen. Oft
befinden sie sich allerdings an ex-
poniertenStellenundwerden fürdie
Hundeversäuberung, zur Abfallent-
sorgung und als Schneedepot ent-
fremdet, wie der Stadtrat kritisch
festhält. Insgesamt werden heute
mehr solche Restflächen erstellt als
in der Vergangenheit. Beispiele da-
für sind die Ruderalflächen der An-
schlussgeleise an der äusseren Zür-
cher Strasse (2000 Quadratmeter),
die mit Wildgehölzen bepflanzte
Mittelinsel bei der Fussball-Arena
beziehungsweise beim Kybunpark
(1100 m²), die Flächen entlang dem
Gründenmoosweg(2500m²)unddie
durchgehenden extensiv begrünten
Baumrabatten an der Langgasse
(hundert m²). Die Grünrabatte bei
der Grabenhalle soll in einer ge-
eigneten Form wieder hergestellt
und mit einem Baum ergänzt wer-
den.

Baumfällungen aus Sicherheits-
gründen
St.Gallen verfügt über 7500 im
Baumkataster erfasste Stadtbäume.
Dazu kommen mindestens diesel-
be Anzahl Bäume, welche in wald-
artigen Flächen und in Baumhe-

cken leben. Um Sicherheit zu ge-
währleisten und den Baumbestand
weiter zu entwickeln, werden die in-
ventarisierten Bäume in einem Tur-
nus von fünf Jahren durch Baum-
pflegespezialisten begutachtet und
wenn notwendig einer Pflege un-
terzogen. Nur wenn aufgrund der
fachlichen Beurteilung ein grosses
Sicherheitsrisiko besteht oder die
Bäume bereits abgestorben sind,
werden sie gefällt. In den letzten
zehn Jahren musste das Garten-
bauamt 2193 Bäume fällen, die aber
durch 2224 Neupflanzungen ersetzt
wurden. Ziel ist es, einen ausge-
wogenen Baumbestand zu erhal-
ten, in dem alle Altersstufen ver-
treten sind. Viele Baumfällungen
wurden auch durch neu auftreten-
de Baumkrankheiten wie die Hol-
ländische Ulmenkrankheit, das
Eschentriebsterben oder durch
Schädlingsbefall notwendig. we

In St.Gallen sollen nicht nur die Parkanlagen wie der Stadtpark grüne Oasen bilden. we

Ein Bus für alle Fälle
Im Jahr 2010 wurde einer der
Busse der alten Flotte der VBSG
zum «Eventbus» umgebaut.
Dieser fährt nun leer durch
St.Gallen und Umgebung. Ein
Leser machte sich deswegen
Sorgen um seine Steuergelder.

VBSG «DieserBus fährt ja immernur
leer. Das kann doch wirtschaftlich
gesehen nicht rentieren», meldete
sich ein besorgter Leser bei den
St.Galler Nachrichten und bat die
Redaktion, der Sache nachzugehen.
«Natürlich fährt dieser Bus leer», er-
klärt Ralf Eigenmann, Unterneh-
mensleiter der Verkehrsbetriebe
St.Gallen (VBSG), «in diesem Bus
dürfen ausser dem Fahrer und ei-
ner Begleitperson keine Menschen
befördert werden.» Der Eventbus,
ein weiterverwerteter Bus der alten
VBSG-Flotte, habe nicht mehr viel
mit dem Fahrzeug gemein, das bis
ins Jahr 2009 Fahrgäste sicher von
A nach B brachte. Ob als Gardero-
be für den Firmenlauf, als Osterei-
ermalwerkstatt oder als Apérobar an
Hochzeiten–derEventbuswerde für
die verschiedensten Dinge einge-
setzt, erklärt Eigenmann. Lediglich

nicht mehr als Personenbeförde-
rungsmittel. Die Weiterverwertung
des Busses mit Baujahr 1988 sei klar
auch eine Aufwertung gewesen.
«Das Angebot 'Eventbus' wird ge-
schätzt», erklärt der VBSG-Unter-
nehmensleiter, «und natürlich
könnten es immer mehr Buchun-
gen sein.»
Der Eventbus kann dank seiner fle-
xiblen Innenausstattung vielseitig
eingesetzt werden: «Es entstehen
auch intern immer neue Ideen,
wiewirdenAutobus fürunsalsVBSG
oder für die Stadt St.Gallen nutzen
können.» So stand auch schon die
Nutzung als Räumlichkeit für das
Projekt «Respekt» der Direktion So-
ziales und Sicherheit zur Diskussi-
on.

Keine Variante für die «Gross-
mutter»
Eine Umnutzung der «Grossmut-
ter», einem Fahrzeug aus der Trol-
leybusflotte, die ab 2008 ersetzt wur-
de, sei nicht möglich. «Bei der
'Grossmutter' handelt es sich um ei-
nen Trolleybus, der ohne die Ober-
leitungen nicht fahren kann», so Ei-
genmann. Für die Grossmutter wer-
de in erster Linie eine Nutzung in
der Stadt Sarajevo, wo die restli-
chen Trolleybusse der alten Flotte
heute genutzt werden, geprüft. Da-
nach kommt der Bus mit Baujahr
1992 ins Museum.
«Es wäre aber in unserem Sinn, dass
die 'Grossmutter' davor in Sarajevo
genutzt werden kann», so Eigen-
mann, «finden wir dort keinen Käu-
fer, kommt sie direkt ins Museum.»

rk
Ralf Eigenmann, Unternehmensleiter
VBSG. z.V.g.

Bar statt Sitzreihen, Stehtische anstatt Kinderwagenparkplatz: das Innere des Event-
busses. z.V.g.
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